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„Dirk?“ Tanja wollte ihren Freund nur vorsichtig aus seinen
Gedanken reissen. Wie jeden Abend, saß er im freien Oberkörper vor
einer Kerze und meditierte.



„Was willst du?“ fragte er in einem ruhigem Ton.



Die Kerzenflamme knisterte und Dirk sah sie sich fasziniert an. Er
wusste schon, was Tanja wollte. Es lief schon die ganze Zeit nicht
mehr so gut zwischen den beiden. Im Grunde war die ganze Beziehung
ein einziger Konflikt. Silvester, während das Feuerwerk noch lief,
hatte er beschlossen, das Ruder herum zu reissen und das Ganze
endlich in die Richtung zu lenken, wo er es haben wollte. Gestern,
Neujahr, ging er dann aufs Ganze. Doch leider hatte es nicht
funktioniert.



Die Glastür seines CD Schranks spiegelte das Wohnzimmer wieder.
Daher sah er, das Tanja einen Koffer bei sich trug.



„Ich gehe jetzt, Dirk. Ich komm nicht mehr zurück.“ sagte sie. Eine
Mischung aus Coolness und Wehmut war in ihrer Stimme.



„Gut.“ sagte Dirk gleichgültig  und schloß die Augen, um
weiter zu meditieren.



  



2001:



„Yvonne...!“ rief Dirk.



Yvonne und ihre Freunde, die gemeinsam auf der Parkbank herum
lungerten, drehten sich zu ihm um.



„Bor, Dirk. Hau ab!“ rief Yvonne genervt zurück. Die mollige Yvonne
und ihre Clique waren mit ihren 18 und 19 Jahren knappe 3 Jahre
älter als Dirk. Eigentlich wäre die Alterspanne nicht allzugroß, um
gemeinsam abzuhängen, wenn Dirk nicht geistig 2-3 Jahre hinterher
hinken würde. Sein eigener Freundeskreis beschränkte sich auf 12-14
jährige. Doch trotzdem versuchte er auch bei den älteren Anschluss
zu finden, was ihm allerdings nicht gelang. Daher begnügte er sich
damit, aus Frust, die älteren zu nerven. Insbesondere Yvonne, die
wegen ihrer molligen Statue komplexbehaftet war. Lieber wegen
seiner Mobbingattacken negative Aufmerksamkeit, als gar keine.



 



„Wat denn? Du Vieh!“ legte er nach.



„Komm lass...hinterher gibt es noch Stress mit denen.“ flüsterte
Marc, einer von Dirks Freunden.



„Haste schiss oder was?“ rümpfte er die Nase und widmete sich der
Gruppe wieder zu. „Yvooonne..grunz grunz.“ machte er
Schweinsgeräusche



„Komm lass uns dem was auf die Fresse hauen.“ schlug Stefan, einer
von Yvonnes Freunden, vor und stand auf.



„Scheisse, jetzt haben wir den Salat!“ fluchte Marc und lief im
Eilschritt davon.



Dirk blieb mutig stehen. Er hatte die grosse Klappe gehabt, er
konnte es sich nicht erlauben, wegzurennen, auch wenn er es am
liebsten auch getan hätte. 



Ehe er seine Fäuste ballen konnte, war Stefan schon im Eilschritt
bei ihm angelangt und gab ihm eine schallende Ohrfeige.



„Auu...Du Bastard!“ fluchte Dirk, doch Stefan trat ihm dazu noch in
den Magen.



„Wenn du Yvonne nicht in Ruhe lässt, gibt es nächstes Mal richtig
einen auf die Fresse du Heulsuse.“ schnaubte Stefan und wendete
sich wieder von ihm ab, um zu seiner Clique zurückzugehen.



Dirk blieb auf dem Boden liegen. Er wollte nicht noch weitere
Schläge riskieren, obwohl die Wut ihn anheizte. Doch er konnte
widerstehen.



   



2010:



 



Es war nachts um 2, als Dirk nachts vor seinem Computer saß und
nachdenklich auf den Monitor starrte. Er war nun fast 3 Jahre mit
Melanie zusammen. Doch irgendetwas lief mächtig schief,. Das erste
halbe Jahr war so wie es sein sollte. Zwar gab seine Freundin sich
schon zu Anfang sexuell eher zurückhaltend, doch einmal in der
Woche war etwas, womit er durchaus leben konnte. Doch seit ihre
Eltern sich getrennt hatten und sie für ihren Vater den Kümmerer
machte, weil dieser offensichtlich alleine nichts auf die Reihe
bekam, ging es rapide abwärts. Die Zeit, die sie miteinander
verbrachten, wurde immer weniger und auch sexuell wurden die
Abstände, in denen sie miteinander schliefen, immer größer. Eine
Tatsache, die Dirk zwar auffiel, doch sich zumindest am Anfang
nicht daran störte. Erst als die Phase der Enthaltsamkeit in
die  Monatszählung ging, begann es, ihm nicht mehr geheuer zu
werden. Doch was sollte er tun? Schließlich hatte er schon
ein  paar Mal versucht sie zu verführen, allerdings mit dem
Ergebnis, das sie ihn zurückwies.



 



„Hast du wieder  nur Sex im Kopf?!“ drückte sie ihn weg, als
er begann, ihre Brüste zu streicheln.



„Nur Sex im Kopf? Weil ich nach 4 Monaten mal wieder mit dir
schlafen will?!“war seine perplexe Reaktion.



Doch er würde sich diese Ablehnung nicht mehr lange gefallen
lassen. Irgendetwas musste passieren, damit das Ganze wieder in
Wallung kommt. Diese Ausreden, dass sie müde von der Arbeit wäre,
würden ab nächste Woche nicht mehr ziehen, schließlich hatte sie ab
nächste Woche Urlaub.   



Doch bis dahin würden noch 3 Tage vergehen. Die nächsten Tage würde
sie keine Zeit für ihn haben weil sie mit ihrem „hilflosen Papa“
shoppen fährt.  



Es fiel ihm schon schwer, denn der Hormonspiegel stieg mit jedem
Tag. Natürlich hatte er 2 gesunde Hände, um dieses Problem zu
lösen. Doch bisher war er immer monogam gewesen, was hieß, dass er
nur an sie dachte, wenn er es sich selber besorgte. Doch nun lehnte
sie ihn schon seit Monaten ab. Eine Tatsache, die ihm nicht gerade
Lust auf sie machte.



Mit der Faust auf den Tisch zu hauen, traute er sich nicht. Denn
Melanie hatte eine Art, gegen die er nicht ankam. Manche Frauen
verfügen über eine angeborene Rhetorik, zu denen seine Freundin
ebenfalls gehörte. Sie schaffte es, geschickt ihm das Wort im Mund
herum zu drehen, so dass er sich mies fühlte, obwohl er es für
seine Beziehung nur gut gemeint hatte.



Doch die sexuelle Zurückweisung war nicht das einzige, was ihm zu
schaffen machte. Egal, was er tat, sie schien nicht zufrieden zu
sein.



Rauchte er , war es falsch. Wenn er im Haushalt nicht half, war es
falsch. Half er im Haushalt, war es auch nicht gut, da er „jetzt
nur was im Haushalt machte, weil sie was gesagt hat.“ So etwas
würde sie nicht gebrauchen. Er wusste schließlich selber nicht
mehr, was richtig und was falsch war. Egal, was er tat, bestrafte
sie ihn mit Liebesentzug.



 



Das erste Mal in seinem Leben klickte er nachts, unbeobachtet am
Computer, eine Pornoseite an. Obwohl die gute Qualität der Bilder
ihm gut vermitteln konnte, wie die Haut der Darstellerinnen sich
anfühlen musste, schloß er sie wieder , da er einsah, dass es für
ihn dadurch nur schwieriger wurde.



Er legte sich neben sie, in ihr gemeinsames Bett und schlief
schließlich ein.



  



2016



 



„Was ist? Wieso schaust du mich so entgeistert an?“ fragte Desiree.



Tanja war entsetzt über sich selber und ärgerte sich, dass sie sich
auf diesen Deal eingelassen hatte. Desiree würde auf einen Gala
Abend mitkommen, im Gegenzug würde Tanja sie in einem Latexoutfit
in eine frivole Kneipe begleiten. Hätte sie gewusst, das Desiree
tatsächlich auf einer 5 Sterne Anlage mitkommen würde, hätte sie
sich ganz sicher nicht darauf eingelassen. Doch nun war es zu spät.



Obwohl Tanja sich vom Outfit her der frivolen Kneipe angepasst
hatte, kam sie sich vor, als sei sie ein Fremdkörper.



Schüchtern setzte sie sich auf eines der Höcker am Tresen und nahm
3 vereinzelte Salzstangen aus dem Glas.



Desiree stupste sie unaufällig an.



„Der Typ dahinten starrt dich schon die ganze Zeit an.“



Tanja drehte sich um, um nachzusehen, wen sie meinte.



Ein junger Mann mit glatten schwarzen Haaren lächelte sie an und
hob sein Glas. Tanja vermutete dass er Martini trank.



„Ich wette der kommt gleich rüber.“ flüsterte Desiree. „Der ist
aber nicht zu verachten, da hast du einen  guten Fisch am
Haken.“



„Hm, ich weiß nicht, ob ich hier wirklich auf Partnersuche gehen
sollte.“ lachte Tanja verlegen.



„Zu spät.“ lächelte Desiree. „3....2.....1.“



„Darf ich die Damen auf einen Drink einladen?“ sprach der junge
Mann die beiden Mädels an.



Tanja wusste im ersten Augenblick nicht, was sie sagen sollte.



„Klar.“ war Desiree hingegen entschlussfreudiger. „Ich möchte gern
einen Vodka Redbull, Tanja was möchtest du?“



„Ich glaube ich nehme eine Cola.“ lächelte Tanja.



„Süßeee...Hallooohoo? Wir sind hier nicht auf der Arbeit.“ stupste
sie Desiree ermahnend an.



„Ja gut, dann hätte ich gerne was Sie da haben...“ sagte Tanja



„Einen Martini?“ sagte der Mann und gab der Wirtin ein Zeichen. „2
Martini und einen Vodka Red Bull bitte.“ dann wendete er sich
wieder den beiden Mädels zu.



„Ich heisse übrigens Dirk..und ihr?“ stellte er sich vor.



„Mein Name ist Desiree und das ist meine beste Freundin und
Arbeitskollegin Tanja...Ihr entschuldigt mich bitte.“ stellte auch
Desiree sich und ihre Freundin vor, ehe sie auf die Toilette
verschwand. Sie hielt es für angebracht, die beiden etwas alleine
zu lassen, da Tanja eindeutig das Objekt seiner Begierde war.



„Ich sehe Sie zum ersten Mal hier.“ stellte Dirk fest. „So eine
Schönheit wäre mir sicher aufgefallen.“



„Sie sind ein Schmeichler.“ kicherte Tanja. In einer frivolen
Kneipe hatte sie mit sexistischeren Anmachen gerechnet, weshalb sie
Dirk sogar ganz nett fand.



„Ich sage nur die Wahrheit.“ entgegnete er lächelnd.
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2001:



Es regnete draußen, was Dirk nicht davon abhielt, raus zu gehen. Zu
seiner Enttäuschung allerdings, war Thomas der einzige aus seiner
Clique, der ebenfalls rauskam.



Sie setzten sich auf dem Spielplatz und rauchten heimlich, während
sie abhingen.



„Und Sie haben tatsächlich gesagt, dass du nicht versetzt wirst?“
hakte Thomas nach.



„Ja..mit 5 Fünfen und 2 Sechsen wird man nun mal nicht versetzt,
ne?“ Dirk schnippte die Zigarette weg.



„Was muss man denn machen um so ein miserables Zeugnis zu
bekommen?“wollte Thomas wissen.



„Tja, was muss man dafür tun? Dem Mathelehrer sagen, dass er nach
Fisch stinkt, im Flur n Lichtschalter eintreten, das Gerücht in die
Welt setzen, das man gesehen hat, wie der Erdkundelehrer morgens im
Puff seine Zeche bezahlt und der Geschichts und Deutschlehrerin
sagen das sie eh keiner knallen will.“ zählte er auf.



„Ich hab das Gefühl, das du irgendwie stolz drauf bist.“ kam Thomas
nicht drumherum zu bemerken.



„Was heisst stolz?“ zuckte Dirk kühl mit den Schultern. „Ihr seid
immer die braven, die sich an Regeln halten und ihre Hausaufgaben
machen...aber es sind nie die, die es zu etwas bringen. Es sind die
Rebellen, die groß raus kommen. Und ich bin ein Rebell.“



„Du bist kein Rebell, du bist bekloppt.“ schüttelte Thomas den
Kopf. Obwohl er von Geburt an in Deutschland lebte, hörte man an
seinem Akzent, das seine Wurzeln in Polen liegen.



 



Im selben Moment kam Yvonne mit eines ihrer Freundinnen, Christiane
, auf den Spielplatz gelaufen.



„Komm, lass uns gehen.“ sagte Thomas und stand von der Bank auf.



„Wieso willst du abhauen? Hast du Schiss, oder was?“ entgegnete
Dirk.



„Die wollen ihre Ruhe haben...die kiffen da hinter den Büschen
immer.“ schüttelte Thomas den Kopf.



 



„Yvonne, Du Fotze, verpiss dich!“ rief Dirk in deren Richtung.



Yvonne und Christiane sahen in seine Richtung.



„Dirk, hör auf.“ bat ihn der friedfertige Thomas.



„Was ist dein Problem? Hast du Angst, von einem Mädchen dresche zu
kriegen, oder was ist los?“ lachte Dirk.



„Was hast du da gerade gesagt?“ fragte Christiane und sah ihn
streng dabei an.



„Ich hab gesagt ihr sollt euch verpissen, ihr ...“ wollte er gerade
wiederholen, doch Thomas unterbrach ihn.



„Dirk ist der Meinung, ihr könntet euren Joint doch viel besser
woanders rauchen, wo ihr mehr Ruhe habt und so.“



„Hast du ein Problem, Dirk?“ schaute Yvonne ihn giftig an.



„Ja, ich hab n Problem..... mit so nem dummen rumgehopse wie dir.“
fletschte Dirk provokant die Zähne.



„Komm, laß den Arsch.“ hielt Christiane ihn zurück.



Yvonne hielt inne, doch man sah, dass wie wütend war.



„Wir werden noch sehen wer sich verpissen wird, du kleiner
Bastard.“ krächzte sie, lief dann aber mit Christiane weiter.



 



Die beiden Jungs beobachteten sie noch eine Weile, bis sie aus der
Sichtweite waren.



„Siehst du? So geht das...“ meinte Dirk stolz.



„Mich hätte es jetzt aber auch nicht gestört wenn sie dahinten
sind.“ widersprach Thomas ihm.



„Ja, weil ihr alle Duckmäuser seid. Heute erober ich den Spielplatz
und morgen die ganze Welt.“ lachte Dirk und zündete sich eine
Zigarette an.



 



Er begleitete seinen Kumpel noch nach Hause, da es auf seinem nach
Hause Weg lag.Wie jeden Abend musste er durch die enge Gasse um an
den Häuserblock zu kommen, in dem er wohnte. Yvonne und Christiane
lungerten an den Mülltonnen herum, wie er feststellen musste. Klar
taten sie es, schließlich wohnte Yvonne nur eine Haustür vor
seiner. Als Dirk an den Mülltonnen vorbei in den engen Gang lief,
hörte er, das Yvonne und Christiane ihm folgten. Wenn er ehrlich zu
sich selber war, war ihm nun doch nicht Wohl. Warum hatte er auch
immer so ne große Klappe? Fragte er sich. Thomas war zwar harmlos,
doch es reichte, dass er sich sicherer fühlte, als er noch dabei
war. Jetzt war er alleine. Und er hatte keine Ahnung, was sie von
ihm wollten. Ihre Schritte waren ein wenig schneller als seine,
weshalb sie langsam aufschlossen.



Vor Yvonnes Haustür kam der Zugriff. Eine von links und die anderen
von rechts packten sie ihn und zogen ihn in den Hausflur.



„Na hast du jetzt immer noch grosse Fresse, du Spinner!?“ hörte er
Yvonne. Dabei zogen sie ihn die Kellertreppe herunter. Christiane
war schlanker, doch Yvonne mit ihrer stabilen Figur war wesentlich
kräftiger als er. Sie schubsten ihn in den Wäschekeller.



Alles ging so schnell, schneller als er reagieren konnte. Auf einem
kleinen Tisch, wo normalerweise Wäschekörbe abgestellt werden,
drückten sie ihn drauf.



„Halt ihn fest.“ schnaufte Yvonne. Christiane gehorchte und setzte
sich mit ihren Knien auf seine Arme. Yvonne zog sich eilig die Hose
herunter. Christiane hatte Mühe, da Dirk sich wehrte, doch es
gelang ihr noch, ihn unten zu halten.



Entsetzt sah Dirk, das Yvonne untenrum sich splitternackt
ausgezogen hatte. Was hatte sie vor?!



„Halt still!!“ fluchte Christiane.



Yvonne hockte sich über sein Gesicht. Der jungfräuliche Dirk wollte
schon immer mal eine Muschi sehen. Doch nicht ausgerechnet die von
Yvonne.



„Ich soll mich verpissen, ja?! Du wirst sehen wie ich mich
verpisse!“ hörte er sie.



„Lasst mich los!“ versuchte Dirk zu schreien.



„Jaaa, mach den Mund auf!“ triumphierte Yvonne.



„Ich kann ihn nicht mehr lange halten.“ rief Christiane.



„ES kommt jetzt...Jaa....Warte...Es kommt jetzt.“ schnaufte Yvonne.



Ihr goldener Strahl verließ sie und plätscherte auf sein Gesicht.
Einige Tropfen schluckte er sogar herunter.



„Das hast du jetzt davon, du kleines Arschloch!“ wetterte sie,
nachdem sie ihre Blase über ihn entleert hatte. Erst dann ließ
Christiane ihn los.



 



Er hörte sie beide lachen, während Yvonne sich die Hose wieder
anzog.



Als sie die Kellertür hinter sich schlossen, blieb er noch
eine  Weile auf dem Tisch liegen.  Sein ganzes Gesicht
stank nach Yvonnes Urin.



Erst als seine Haare ein wenig getrocknet waren und er sich sicher
war, dass seine Eltern es ihm nicht ansehen könnten,was passiert
war, schlich er aus dem Keller wieder heraus und setzte seinen
Nachhauseweg fort. 



  








2010



 



„Ich hab damit auch nicht gerechnet.“ erzählte er seinem Kumpel
Marlon ratlos. „ Ich hab mit der Faust auf den Tisch
gehauen.Gesagt, so geht es nicht weiter.“



„Ja geht ja so auch nicht. Kein Sex..immer Papa..Papa...konnte ja
auch nicht so weiter gehen. Hattest da schon Recht.“ bestätigte
Marlon ihn.



„Ja..und dann hab ich ihr gesagt wenn das nicht mal so langsam eine
normale Beziehung wieder wird, kannst du deine Sachen packen und
dir ne neue Wohnung suchen.“ erzählte Dirk weiter.



„Haha, ich wüsste gerne wie die da geguckt hat.“ lachte Marlon.



„Gelacht hat sie..gelacht...meinte, bräuchte sie nicht. Sie hat
schon mit ihrer Schwester gesprochen, sie kann ne Weile wohnen. Sie
hat das schon alles eingestielt!“ erzählte er fassungslos.



„Heftig.“ kommentierte Marlon und nippte an seinem Bier. „Na ja,
aber sei nicht traurig. So richtig glücklich warst du die letzten
Jahre eh nicht mit der.“



Dirk öffnete sich auch eine Flasche Bier.



„Das Problem ist, ich hab mir mit ihr ne riesige Bude an den Arsch
gehängt. Ich kann mir die Wohnung alleine nicht leisten.“ erklärte
Dirk.



„Mach doch n Inserat..holst du dir ne hübsche Mitbewohnerin ins
Haus, Miete könnt ihr euch dann teilen, hast ne Frau in der Bude
und Bämm...ja wat?“ zuckte Marlon mit den Schultern.



„Das hört sich alles so einfach an.“ antwortete Dirk nachdenklich.
„Ich weiß gar nicht mal, ob ich überhaupt noch Beziehungsfähig
bin.“



„Ach klar...ja ich geb zu, sonderlich viel zu melden hattest du bei
der nicht..Aber heisst ja nicht, dass es immer so laufen muss.“ gab
Marlon zu bedenken.



„Ja...schlimm genug, dass es überhaupt so ausgeufert ist.“ meinte
Dirk verlegen.



„Ja, stimmt..das darf man sich von den Weibern nicht gefallen
lassen.“ Marlon griff wieder zu seiner Flasche Bier und nippte
dran.



 








2016



 



Tanja stieg wieder zurück in Dirks Bett, nachdem sie sich unten
herum gewaschen und das Sperma aus ihrer Vagina gespült hatte. Für
einen kurzen Augenblick wurde er wach, als sie sich an ihn ran
kuschelte, doch schnell schlief er wieder ein.



Die beiden waren nun seit 2 Wochen ein Paar und das erste Mal
miteinander im Bett gelandet. Nachdem die beiden sich in der
frivolen Kneipe kennengelernt hatten, verabredeten sie sich für den
nächsten Tag. In einer ruhigen Pizzeria etwas essen zu gehen und
sich näher kennenzulernen, befanden beide für eine gute Idee. 
Für Dirk hatte sie etwas faszinierendes. Er verband Latex immer mit
dominanteren Frauen, weil er es bisher so kennen gelernt hatte.
Doch Tanja war alles andere als das. Entweder schienen sie wirklich
viel auf einer Wellenlänge zu liegen, oder aber sie redete ihm oft
nach dem Mund. Dirk war sich unsicher, was von beiden zutreffen
würde, ging aber, da Tanja eine attraktive Frau ist, die es nicht
nötig hat, jemandem nach dem Mund zu reden, vom ersten aus. Bisher
waren sie sich in den Kleinigkeiten, die in den 2 Wochen zu
Meinungsverschiedenheiten führen könnten, immer sehr schnell einig.
Eine Tatsache, die Dirk nicht gewohnt war.



„Schatz?“ flüsterte sie.



„Ja...“ antwortete Dirk schlaftrunken.



„Wie denkst du über frühes zusammenziehen?“ wollte sie wissen. Dirk
überlegte was er sagen sollte. Bisher war er mit seinen
Partnerinnen immer sehr schnell zusammengezogen. Die letzte war
sogar zuerst eingezogen, bevor es verbindlicher wurde. Andererseits
waren diese Beziehungen auch gescheitert. Was sollte er sagen?



„Hmm..na ja..sonderlich gute Erfahrungen hab ich bisher damit noch
nicht gemacht.“sagte er warheitsgemäß. „Andererseits..warum nicht?“
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2010








„Das ist ein absoluter Jackpot!“ freute sich Dirk, der abends
wieder mit Marlon zusammensaß.



„Läuft verdächtig gut.“ kommentierte Marlon.



„Wie meinst du das?“ fragte Dirk und nippte wieder an seinem Bier.



„Ja hör mal..die sieht gut aus, sagt ich hab reiche Eltern, ich
bezahl alles, brauchst auch nicht arbeiten gehen nur n bisschen
Haushalt machen. Was will man denn mehr? Ist alles n bisschen
komisch, oder?“



„Ja..stimmt..Könnte also ne Verarsche sein meinst du?“ war er sich
unsicher.



„Wäre da auf jeden Fall skeptisch. Aber wirste ja morgen sehen ob
da überhaupt jemand kommt. Haha.“ lachte Marlon und machte sich
eine weitere Flasche Bier auf.



Die Anwärterin auf einen Platz in seiner Wohnung hieß Katharina
Brzezinska und hatte sich telefonisch auf seine Annonce gemeldet.
Sie gab an, das ihre Eltern ein großes, gut laufendes Möbelhaus in
Polen gehört. Sie würde für 1 Jahr nach Deutschland kommen. Sie
würde die Miete alleine bezahlen, doch Bedingung wäre, dass er zu
Hause bleibt. Stattdessen würde sie seinen Ausfall bezahlen und er
dafür den Haushalt regelt. Bei Facebook hatte er sie sogar
gefunden. Schlank, lange rote Haare und ein freches Gesicht. Man
konnte an ihrem Gesicht sehen das sie polnische oder russische
Wurzeln hat.  



„Ja, und machst du das? Ich mein wenn du deinen Job aufgibst bist
du arbeitslos...“ gab Marlon zu Bedenken.



„Ja das weiß ich auch. Ich warte erstmal ab. Wenn sich das aber
nicht als Fake herausstellt, warum nicht? Ich bin erst n halbes
Jahr in der Firma und so die Kohle verdien ich da auch nicht. So n
Job krieg ich jedes Mal wieder.“ antwortete Dirk. Er hatte sich da
bereits Gedanken drüber gemacht.



 



Er ging schon fast davon aus, dass es sich bei dieser Katharina um
einen Fake handeln müsse. Vielleicht sogar ein Fake, den seine Ex
Freundin eingestielt hatte. Doch zu seiner Überraschung klingelte
es pünktlich um 14.00 Uhr  an der Tür und die attraktive
rothaarige, die er im Internet gesehen hatte, stand vor der Tür.



„Sie müssen Dirk Brücker sein.“ sagte sie freundlich und streckte
ihm die Hand entgegen. Dirk strahlte über beide Wangenkochen.
Marlon hatte Recht. Das war der Jackpot.



 



„Möchten Sie einen Kaffee?“ bot er ihr an. Er hatte bereits im
Wohnzimmer 2 Tassen hingestellt. Der Kaffee lief noch, war aber
jeden Augenblick fertig.



„Gerne.“ nahm sie dankend an.



Als der Kaffee durch war, setzte er sich ihr gegenüber auf den
Wohnzimmersessel.



„So, Sie möchten also zu meiner Wohngemeinschaft dazustoßen.“
begann er das Gespräch.



„Nicht ganz.“ schüttelte sie den Kopf. „Ich sagte ja bereits am
Telefon was ich erwarte. Ich möchte keine Wohngemeinschaft. Ich
möchte die Wohnung inoffiziell übernehmen, sie als meinen
Haushälter einstellen und Sie dürfen als mein Angestellter hier
wohnen. Und in 12 Monaten dürfen Sie die Wohnung wieder haben.“
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